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Der deuijch-iialienijchc Schied?»er!rag ist am 29. Dez.
iv Rom unterzeichnet worden.

Die Londoner „Daily Mail" meldet, Lrstministrr Bald-
wm sei zu der lleberzeugung gekommen, daß die britische
Regierung den kommunistischen Umtrieben mit schärferen
Mitteln begegnen müsse. Die Ausweisung der amtlichen
Sowjeloerkrcker sei erwogen worden.

Die Deutschen in Ungarn
Die Nationalitätenfrage, die früher in Großunglttd ofl

dm Stein des Anstoßes bildete, liegt heute weit ein¬
facher, denn Ungarn hat jetzt nur mehr eine fremd«
Nationalität  in nennenswerter Zichl, und das ist dl«
deutsche.  Und gerade die deutschen Staatsbürger Ungarn-
Haben auch in der Vergangenheit in vollster Eintracht mit
dem ungarischen Volk gelebt. Nur die Siebenbürger Sachsen
suchten ihre nationale Sonderstellung nachdrücklich hervor,
zukehren. Sie waren mit einer Reihe von Vorrechten aus»
gestattet, sie hatten eigene Volks- und Mittelschulen, sie ver¬
sagten über ansehnliche nationale Stiftungen und konnten
unbehindert an der Fortentwicklung ihrer nationalen Kultur
arbeiten. Die Sachsen belohnten der Regierung die bevor¬
zugte Behandlung damit, daß sie sich nn Parlament stets
hinter die Regierung stellten. Die übrigen deutschen Stamm-
tu Ungarn, die Banater und Batschkaer Schwaben, die Zipser
Sachsen, die Deutschen des Heinzenlands und die Schwaben!
in der Umgebung Budapests und in Transdanubien, hatten
auf Sonderrechte alsbald verzichtet, sie zeigten wenig Opfer«
sreu- igkeit im Interesse der Pflege der deutschen nationalen
Kultur, sie verzichteten auf die eigenen Mittelschulen, ja sie
waren in vielen Fällen frcch, wenn sie der Last der Er¬
haltung eigener Volksschulen enthoben wurden und staatlich«
Volksschulen mit madjarischer Unterrichtssprache erhielten.
400 000 siebenbürgische Sachsen leisteten viel mehr an
deutscher Kulturarbeit als 1l4 Millionen der übrigen
Deutschen Ungarns.

In Rumpfungarn sind noch insgesamt 520 000 Deutsche
verblieben. Siebenbürgen gehört jetzt zu Rumänien . Nach
dem Zusammenbruch erkannten die in Ungarn verbliebenen
Deutschen die Notwendigkeit der Erhaltung ihrer deutschen
Kultur . Die Bewegung wurde auch von der Regierung
gern gesehen, denn Ungarn wollte den Nachfolgestaaten, in
denen trotz der Verträge die madjarischenMinderheiten ent¬
rechtet wurden, zeigen, daß es seinen  Nationalitäten in
der Entfaltung ihrer nationalen Eigenart und beim Ausbau
der nationalen Kultur volle Freiheit gewähren will. Um
diese Bewegung in richtige Bahnen zu lenken, wurde der
Deutsche Volksbildungsverein  gegründet , an
dessen Spitze der frühere Minister des Aeußern und sieben-
bürgisch-sächsische Abgeordnete Dr. Gustav Gratz steht.
Außer ihm gehören der Leitung des Vereins Universitäts¬
professor Dr. Jakob BIeyer,  der ehemalige siebenbürgisch-
sächsische Abgeordnete Dr. Guido Gündisch  und andere
hervorragende Männer des ungarländischen Deutschtums an.
Die Führer des ungarländischen Deutschtums drängten nun
in erster Reihe darauf, den Deutschen einen deutschen
Bolksschulunterricht  zu gewähren. Hierüber erließ
der Unterrichtsminister bereits im Jahr 1923 eine Ver¬
ordnung. Es waren in dieser Verordnung drei Typen von
Volksschulen vorgesehen, und zwar der Typus A: deutsche
Unterrichtssprache, Ungarisch als Lehrgegenstand, Typus B:
Unterrichtssprache ungefähr zur Hälfte deutsch, zur Hälfte
ungarisch, und Typus C: ungarische Unterrichtsspracheaußer
Religion, Deutsch lesen und schreiben. Welcher Typus in
den einzelnen Gemeinden anzmoenden wäre , haben die
Elternoersammlungen zu entscheiden. Die Einrichtung
deutschsprachiger Volksschulen  auf Grund dieser
Ministerialverordnung ist jedoch nur schleppend vor sich ge¬
gangen. Nun dürfte die Einführung der deutschen Unter¬
richtssprache rascher erfolgen, da der Ministerpräsident in
einer seiner Wahlreden in der kernmadjarischen Stadt
Debreczin erklärte, der Nationalitätenfriede erfordere es, daß
den Staatsbürgern nichtmadjarischer Zunge in den Volks¬
schulen der Unterricht auch in der Muttersprache gestattet
werde. Bei diesem Anlaß sprach er sich überaus lobend
über die Haltung der Deutschen in Ungarn, über ihre Staats-
treuc aus und erklärte, daß die Deutschen mit Recht die
Forderung erheben, daß ihre Muttersprache in Ehren ge¬
halten und ihre kulturelle Entwicklung ermöglicht werde.

Wie aus den Kreisen des ungarländischen Deutschtums
verlautet , will man jedoch einen Schritt weiter gehen und
auch die Errichtung deutschsprachiger Mittel¬
schulen  anstreben . Es gibt wohl auch jetzt schon eine
deutsche Mittelschule in Ungarn, und das ist die reichsdeutsche
Schule in Budapest, welche vom Verein der reichsdeutschen
Schule erhalten und vom Deutschen Reich unterstützt wird.
Diese Mittelschule, ein achtklassiges Realgymnasium, unter¬
steht den Schulbehörden des Deutschen Reichs- In der Schule
ftsht der deutsche Lehrplan in Geltung, bloß für die von
dem ungarischen Unterrichtsministerium vorgeschriebenen
ungarischen Lehrfächer ist der ungarische Lehrplan maß¬
gebend. Von den 400 Schülern sind die Hälfte Reichs¬
deutsche und Oesterreicher, die andere Hälfte Ungarn, aber
auch Südslawen , Tschechvstowaken, Rumänen , Italiener,
und Franzosen schicken ihre Kinder in diese Schule. Dies«
Schule erfreut sich infolge ihrer hervorragenden Leistungen
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Tschanatsolins Politik
Tokio, 211. Dcz. Dem Ber :rc:er c:»es IUP. Nischen Blatts

g^ ' iüib r̂ soll Lschangtsoliu über die englische Verständi-
8 >:V-Denkschrift gnaor hobcn. die sofortige Abschaffung der
ü. ..ehenden, für China so ungünstigen Verträge wäre un¬
klug und praktisch undurchführbar, die Verträge können
nur Schritt für Schritt beseitigt werden. Er und seine Ber¬
ti deren arbeiten ein Programm für ein freundschaftliches
Znimnî enarbeiten mit den ausländischen Mächten aus der
von der Washingtoner Konferenz geschaffenen Grundlage
aus . Wenn Clstna an der Seuche des Bolschewismus er¬
kranken würde, so würde England, Amerika und Japan in
Gefahr sein, angesteckt zu werden. Da es den Moskauer
Bolschewisten nicbr gelungen sei, in diesen Ländern Fuß zu
fassen, versuchen sie es aus dein Umweg über China. Bevor
sic sich mit Erfolg nach. Kanton wandten, haben die
Agenten Borodin, Jaffe und Karachan ihn (Tichcmgtsolin)
für den Kommunismus zu gewinnen versuche, er habe sie
aber gebührend abgcwieien. Um dem gemeinsamen Feind
aber Widerstand leisten zu können, brauche China die mo¬
ralische und finanzielle Unterstützung der Mächte.

Die Londoner „Times" erfährt , die britische Denkschrift
habe im Lager der Südchinescn M i h h e l l i g ke i t e n her-
vorgmufen, da der radikale Flügel unter Sunfo  verschärfte
Mittel auwenden wolle, um England zur Anerkennung der
Kanianregierung zu zwingen, während die gemäßigte Kuo¬
mintang (Nationalpartci ) unter Außenminister Tschen
Verhandlungen befürworte.

der
m rmrlcmgt Nomimouerchie

Loudcu. 29. Dez. In der Stad : Gauhak!
östlichin Provinz wurde dm indn-m R a : iona " o n > eh
eröffne!. Auch die Gemäßst:-:'! erttür : .,,. daß .- 'dien an
mu einer Form der S e l b st r e g i e r u n g zusr .den sein,
w. . e, die ihm dieselben Rechte ged:, wie sie die Dominien
au der letzten Reichskonfcrenz in L -n:...!, erlangt ballen.
Das Programm der scharfen Richtung der Swara j:  st e n
iBttweigerung der Annahme von Aermern uns des Reichs¬
haushalts bis ^ur Erfüllung der indischen Forderungen >
wurde mit großer Mehrheit angenommen.

Der Moskauer Gesandte Karachan soll die Weisung er¬
hallen haben, ohne Peking zu berühren, nach Wutscha  n g
(an der Mündung des Hän in den Jangisestrom in der
Provinz Hupe), der neuen Hauptstadt für Südchina (statt
Kr - ton), abzureisen und dadurch zum Ausdruck zu bringen,
dag Rußland diese Regierung als die einzig berechtigte inChina anerkenne.

Me Regierungstruppen in Südbrastlien geschlagen
Buenos Aires» 29. Dez. Die „Prensa " veröffentlicht

eine Meldung aus Montevideo, nach der es zwischen Auf¬
ständischen und Aegierungsiruppen im Staat Rio Grande
dc> Sul zu einem heftigen Gerecht gekommen sei, bei dein
80 Mann getötet und über 200 verwundet sein sollen. Die
2000 Mann starken Regier mmstruppcu wurden von den
ausgezeichnet ausgerüsteten 3000 Aufständischen, die über
mehrere Maschinengewehre verfügten, völlig geschlagen und
mußten sich unter Zurücklassung ihrer Token und Verwun¬
deten in nordöstlicher Richtung -urückziehen.

groger 'LeUevlheit, und der Andrang ist derart , daß die
Hälfte der sich zur Ausnahme Meldenden zurückgewiesen
werden muß. Man glaubt, daß die Regierung auch der
Forderung nach Errichtung weiterer deutscher Mittelschulen
entgegenkommen wird, da die Regierung gerade in den
jüngsten Wahlen großes Gewicht darauf gelegt hatte, daß
das Deutschtum auch politisch entsprechend zur Geltung
komme. In die Nationalversammlung vom Jahre 1920 —
damals gehörte auch noch das Burgenland zu Ungarn —
wurden neun deutsche Abgeordnete gewählt, während in
der Nationlversammlung vom Jahr 1922 das Deutschtum
politisch überhaupt nicht vertreten war . In dem jetzt ge¬
wählten Reichstag wird das Deutschtum durch Dr. Gustav
Gratz (Wahlbezirk Bonyhald, Tolnaer Komitat) und Dr.
Jakob Bleyer (Wahlbezirk Villany, Baranyaer Komitat)
vertreten sein. Beide Abgeordnete unterstützen die Regte-
rungspolitik.

Neuestes vom Tage
Die letzten Stunden des Kaiserreichs — Aeberlistunq des

Kaisers
Berlin» 29. Dez. Major a. D. Anke  r, der 1918 Nach¬

richtenoffizier der obersten Heeresleitung beim Stab des
deutschen Kronprinzen war , gibt im „Berliner Tageblatt"
eine Darstellung kurz vor der Abfahrt des Kaisers nach
Holland. Major Anker schreibt: Es wäre dem letzten Kaiser
kein Haar gekrümmt worden, wenn er irgendwo im Reich
seinen Aufenthalt genommen hätte. Wer die Verant¬
wortung  trägt für die überhastete Abfahrt nach Holland
im Morgengrauen des 10. November, scheint noch ungeklärt.
Tatsächlich hat sich Feldmarschall v. Hindenburg  am
frühen Nachmittag des 9. November vom Kaiser getrennt
in der Annahme, daß erst am folgenden Tag über den zu
wählenden Aufenthaltsort in Ruhe entschieden werden
solle, und er hat dann am Nachmittag weder den Kaiser
nochmals gesprochen noch wußte er von der Meldung des
Legationsrats v. Grün au  an den Kaiser gegen 10 Uhr
abends im Hofzug, „der Feldmarschall und der Staatssekre¬
tär v. Hintze ließen den Kaiser beschwören, unverzüglich
nach Holland abzufahren". Herr v. Grünau will angeblich
diesen Auftrag von Staatssekretär v. Hintze erhalten
haben, aber auch diesen hat der Feldmarschall am Nachmittag
des 9. November weder gesehen noch gesprochen. Vielmehr
erfuhr der Feldmarschall erst am 10. November, 8 Uhr
morgens, daß der Kaiser um 5 Uhr früh bereits nach Holland
abgefahren sei.

Der Stand der Arbeitslosigkeit Ende 1926
Berlin . 29. Dez. Wie verlautet, wird die in den nächsten

Tagen erfolgende Bekanntgabe der Erwerbslosenzahl vom
15. Dezember eine weitere geringe Zunahme der Arbeits¬
losigkeit zeigen, die zum großen Teil auf das weitere Fallen
der Beschäftigung in den Saisonindustrien (Baumarkt und
Landwirtschaft) zurückzuführen ist. Dagegen ist um die
Weihnachtszeit ein besserer Beschäftigungsgrad infolge des
Eirstellcns zahlreicher Kräfte zu verzeichnen. Allerdings
sind diese Einstellungen vorübergehend. Die Gesamtzahl der
Arbeitslosen dürfte Ende des Jahrs 1450 Mi bis 1 500 000
Menschen nicht übersteigen.

Württemberg

Der Gesellschafter ist e Seit

Stuttgart , 29. Dez. Ein Landgerichlsdireklor
a. D. al ^ Rechts « nwalt.  Landgerichtsdirektor a. D.
Uh l a n d, der am 1- Oktober wegen Erreichung der Alters¬
grenze in den Ruhestand, getreten ist, hat sich hier als Rechts¬
anwalt niedergelassen und ist beim Landgericht und Ober-
iandesgericht zugelossen worden.

Stuttgart » 29. Dez. Gegen wucherische Woh¬
nungsabfindungssummen.  Immer häufiger hört
man, daß auch hier versucht wird, bei Wohnungsbezüge«
Abfindungssummen zu nehmen, die als wucherisch zu be¬
zeichnen sind. In Frage kommen solche Abfindungen haupt¬
sächlich beim Bezug von Neubauwohnungen» beim Tausch
einer größeren gegen eine kleinere Wohnung , beim Wegzug
oder bei Auswanderung unter Aufgabe der Wohnräume mit
Küchenbenutzung. Von amtlicher Seite wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß das neue Reichsmieterschuhgeseh
vom 1. Juli 1926 eine Strafbestimmung geschaffen hat, wo¬
nach bei Ueberlassung von Wohnräumen das Verlangen»
das Annehmen oder das Versprechenlaffen einer Vergütung,
die unter Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse als
unangemessen anzuschcn ist, mkt Geldstrafe  oder mit
Gefängnis bestraft  wird , gleichgültig, ob die Tat
vorsätzlich oder fahrlässig begangen wurde. Personen , die
für die Vermittlung einer solchen Wohnung eine unange¬
messene Vergütung fordern, annehmen oder sich versprechen
lassen, unterliegen der gleichen Strafe . Durch diese Gesetzes¬
bestimmung sollen alle diejenigen getroffen werden, die die
herrschende Wohnungsnot ungercchkfertigterweise zu ihren
Gu sten ausnützen wollen. Bemerkt sei noch, daß die Be¬
reitschaft der Wohnungssuchenden, die verlangten hohen
Summen zu bezablon. nicht vor Strafen schützt.

Wertbuud-Ausstelluno „Die Wohnung". Wie die Aus¬
stellungsleitung mitteilt, ist das Ausstellen von einschlägigen
Gegenständen nach Maßgabe der Ausstellungsbedingungen
jedermann gestattet. An Ausstellungsräumen stehen zur
Verfügung: die Stadthalle und das anschließende Freige¬
lände und die städtische Siedlung am Weißenhof mit an¬
grenzendem Staatsgelände . Die Ausstellung dauert von
Juli bis September 1927.

Neuer Polizeisender. Neben der Sende-Anlage des Po¬
lizei-Präsidiums im alten Schloß wurden in letzter Zeit im
Hof der Moltke-Kaserne zwei 60 Meter hohe Türme für den
Rundfunk-Dienst der Schutzpolizei errichtet Zurzeit wer¬
den monatlich etwa 700—800 Funksprüche von der Polizei
gesendet oder empfangen, und zwar überwiegend kriminal-
polizeilicher Art . Die beiden weithin sichtbaren Türme sind
erstellt worden von den Firmen C. H. Jucho in Dortmund
und Ludwig Bauer in Stuttgart.

Brand . In Untertürkheim brannte gestern nacht 11 Uhr
in der Langestraße der Äachstuhl eines dreistöckigen Hauses
aus. Der Schaden ist erheblich. Das Feuer ist dadurch ent¬
standen, daß in einer Dachkammer Brennmaterial einem
brennenden Ofen zu nahe gekommen war . Eine Frau und
ein Kind konnten gerade noch gerettet werden.

In der Lokomotivrverkstätteder Reichsbahn am Rojen-
stein brach nachts ein Brand aus , der jedoch rechtzeitig ge¬
löscht werden konnte.

Ans dem Lande
Leutendsch OA. Waiblingen, 29. Dez. Wajjerver¬

so  r g » n g. Die beiden Gemeindevertrelimgen Lentenbach

>sl«iüred «lnrcll
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und Nellmersbach haben beschlossen, die geplante Hochdruck-
Wasserversorgunggemeinschaftlich zu bauen. Die Gemeinden
haben sich zu diesem Zweck zu einem körperschaftlichen Ver¬
band unter dem Namen Buchenbach-Gruppe zusammen¬
getan. Die Gesamtbaukosten sind auf 109 000 veran-
lchlagi. Die Gruppe wird mit einem erhöhten Staatsbeitragzu rechnen haben.

Lorch. 29. Dez. Wasserversorgung.  Die Wasser¬
leitungserweiterungsarbeiten haben ihren Abschluß gesun¬
den Geplant war die Gewinnung von Quellwasser aus
der Markung Oberkirneck. Dieses Wasser speist jetzt schon
den Hochdrucksammelbehälter. Während der Arbeiten stieß
man im Muckensee auf zwei ergiebige Waldquellen auf städt.
Eigentum, die ebenfalls gefaßt und in einem zweiten Strang
nunmehr dem Niederdrucksammelbehälter zufließen.

Trossingen, 29. Dez. Zunahme der Städte.  Die
Verstadtlichung Württemberg nimmt zu. Mit 41 Land¬
städten stehen 76 Dorfgemeindenmit einer Einwohnerzahl
von 2600—5000 in Wettbewerb. Weitere acht Dorfgemein¬
den müssen, weil sie mehr als 5000 Einwohner aufweisrn,
in die Gruppe der Kleinstädte eingereiht werden. . Darunter
befindet sich Trossingen mit 5698 Einwohnern.

Auf ein Preisausschreiben der Firma Matth . Hüh¬
ner  Ä .-G., Mundharmonikafabrik , sind 734 Einsendungen
mit rund 2000 Blättern eingegangen. Es wurden im ganzen
13 Preise verteilt. Den ersten Preis von 2000 Mark er¬
hielt Fritz E b e r h a r d t - Obertürkheim. Im Mai 1927
werden die Arbeiten im Stuttgarter Landesgewerbemuseum
ausgestellt werden.

Schwenningen, 29. Dez. Wohnungsbauför¬
derung. Der Gemeinderar stimmte in feiner letzten
Sitzung der Gründung einer Dachgesellschaftzur Förderung
des Wohnungsbaus mit einer Beteiligung der Stadi-
gemeinde in Höhe von 51 o. H. des Stammkapitals zu und
beschloß, für den Wohnungsbau 1927 städt. Baudarlehen bis
zu 2000 pro Wohnung bis zum Gesamthöchstbetrag von
200 000 ,4t zur Verfügung zu stellen.

horgen OA. Rottweil, 29. Dez. Verbranntes Auto.
Auf der neuen Straße von hier nach Hausen geriet gestern
ein viersitziges Personenauto aus Villingen in Brand . In
kurzer Zeit war der Wagen bis auf die Eisenteile ausge¬
brannt . Menschen kamen nicht zu Schaden

Schromberg. 29. Dez. W a lds r i ed h o s. Der Ge¬
meinderat hak die Errichtung eines Waldfriedhofs mit Ur¬
nenhain beschlossen. Graf von Bissingen  ist bereit, zu
diesem Zweck der Stadt einige an den alten Friedhof an¬
stoßende Waldparzellen käuflich zu überlassen.

Spaichingea, 29. Dez. Zur Aufteilung des
Oberamts. Di» Vertreter der Gemeinden Aldingen,
Aixheim, Frittlingen, Schörzingen. Natshausen und Obern-
heim traten in einer Zuiammentunjl in Aldingen entschieden
iür die Loslösung dieser Gemeinden vom Oberamt Spaichin-
gen und für den Anschluß an Rottweil bzw. Balingen ein.
Die Gemeinden leiden unter der ungeheuren Belastung na¬
mentlich durch die Amtskörperschaft, die durch de» in Aus¬
sicht stehenden Neubau des Bezirkskrankenhauses Spaichin-
gen noch verschärft würde. Die Versammlung wird an das
Ministerium des Innern eine Abordnung senden und drin¬
gend die Austeilung des Oberamts verlangen.

Ulm, 29. Dez. Zeichen des Geldmangels.  Der
Geldmangel machte sich diese Weihnachten u. a. auch dadurch
bemerkbar, daß mehrere Wage» nicht verkaufter Christ¬
bäume wieder abgefahren werden mußte, sowie dadurch,
daß der Gansmarkt um 4 Uhr nachmittags noch nicht beendet
war , sodaß einige Verkäufer die Ware trotz zurückgesetzte»
Preisen auf dem Markt nicht mehr lösbrachte,,. Der Christ-
kindlesmarkt, der um 4 Uhr geschlossen wurde, hat den Ver¬
käufern größtenteils nicht den erwünschten Erfolg gebracht;
es inußten große Mengen nicht verkauften Cbristbaum-
schmucks, Lebkuchen, Spielwaren irsw. wieder eingepacktwerde».

Heidenheim, 29. Dez. Einweihung.  Am 2. Feier-
tag wurde im Vorort Schnaitheim die neuerbaute Klein¬
kinderschule, die 2 Säle und die Wohnungen der 2 Schwe¬
stern und noch eine Mietwohnung enthält , unter lebhafter
Beteiligung der Bevölkerung eingeweiht.

Von der würti .-banr . Grenze. 29. Dez. Die Ver-

Thmss Hjiglins Sosueuslug
2iomcm von Ae . r ! Gaucbcl.

Westermanii hob lächelnd die Hand. „Oh, das hat nichts
zu sagen, darüber können wir später spreche». Ich sehe die
Sachen dann vielleicht einmal durch. Aber, was wollte
ich sage», hast du Zeugnisse?"

Thomas Hüglin bekam einen roten Kopf. „Da mutz ich
wie eben antworten, teils ja, teils nein. Man ist da drüben
nicht überall so genau wie hier." Wieder hob der andere
lächelnd die Hand. „Schon gut, Hüglin, ich würde dich
vielleicht auch ohne so einen Wisch nehmen. Aber", und
mit einem Mal wurde sein Gesicht ernst, „in diesem Fall
müßte ich dein Ehrenwort darüber verlangen, »daß dein
Leben in der Zwischenzeit durchaus einwandfrei verlaufen ist."

Und als Thomas auffahren wollte, fuhr er mit erho¬
bener Stimme fort : „Das soll kein Misstrauensvotum für
dich sein, lieber Freund, aber du mutzt anderseits berück¬
sichtigen, datz dein Leben sich dach einige Jahre hindurch
in etwas abenteuerlichen Bahnen bewegt hat, in denen sehr
leicht einmal auch ein bisher durchaus honoriger Mensch aus
dem Sattel fliegen kann. Nicht wahr, das siehst du doch ein?"
- Hüglin zuckte die Schultern. „Und ob ich das einsehe!"
Dann aber richtete er sich entschlossen auf.

„Nun gut. Westermann, ich gebe dir also mein Ehren¬
wort!" sagte er mit bestimmter und fester Stimme. „Hast
du sonst noch Bedingungen?" Der Gefragte schüttelte den
Kopf. „Ein Vierteljahr Probezeit vielleicht! Dann feste An
stellung als zweiter Ingenieur der Hütte. Dreihundert Mark
monatlich. Später auch mehr. Den Vertrag können wir in
den nächsten Tagen ja einmal zusammen durchgehe», che ich
ihn dem Vorstand zur Genehmigung vorlcge. Aber ich denke,"
ein Lächeln flog über das ruhige Gesicht, „von der Seile
werden uns keine Einwendungen gemacht werden."

Thomas Hüglin war wie vor de» Kops geschlagen. Er
hatte erwartet, in irgend einer untergeordneten Stellung als
Monteur oder Obermonteur Beschäftigung zu finden. Die
gemachten Aussichten raubten ihm bald den Atem. „Wester¬
mann", sagte er, und die mühsam zurückgchaltene Erregung
klang durch seine Worte, „ich danke dir herzlich für dein
Vertrauen; d» sollst es nicht zu bereuen haben." Der aber
webrte ab. „Latz doch, Hüglin, ich weist doch oon der
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besserung der Cger bei Bopfingen.  In einer
Anfrage im bayrischen Landtag war der Befürchtung Aus¬
druck gegeben worden, daß durch die Regulierungsarbeiten
im Flußgebiet der württembergischen Eger (bei Bopfingen)
die auf bayrischem Boden befindlichen Angrenzer und Land¬
wirte besonders stark geschädigt werden, da durch diese Re¬
gulierung das Hinterwasser noch viel schneller dem Ries zu¬
geleitet wird und die ertragreichsten Grundstückevollständig
versumpfen. In der Antwort des bayrischen Landwirt¬
schaftsministeriums wird nunmehr mitgcteilt, daß auch auf
bayrischem Gebiet die Verbesserung des Egerunterlauss von
der Landesgrenze an in Aussicht genommen sei und daß
das Kulturbauamt Donauwörth bereits mit der Ausarbei¬
tung eines Entwurfs beauftragt sei.

Mengen, 29. Dez. Diebstahl in der Eisenbahn.
In dem Mittagszug zwischen Sigmaringen und Herbertin¬
gen wurde einem Studenten von Tübingen, der nach Haus
fuhr, ein Paket im Wert von etwa 42 -Zt gestoblen. In dem
Paket war u. a. eine Weihnachtskrippe aus Holz, verschie¬
dene Bücher, Wein, Schokolade usw. Der Täter konnte bis
jetzt nicht ermittelt werden.

Daldsee, 29. Dez. Nachmittags wurde durch den Stadr-
pfarrmesner ein Opferstockdieb, der den Opferstock an der
Krippe der hiesiger Stadtpfarrkirche zerstörte, bei der Tat
ertappt und festgenommen.

Krauchenwies in Hohenzollern, 29. Dez. Die bst ah !.
Bor einiger Zeit machten einige junge Burschen Besuch im
nahen Ettisweiler bei Landwirt Muffler. Nach voraus¬
gegangenem Wirtschaftsbesuchanscheinend nicht mehr ganz
nüchtern, stahlen sie beim Weggehen aus dem Räucher¬
apparat , der im Hausflur stand, etwa l6 Pfund geräucherte
Wurst und in der Küche einen Laib Brot und 1 Pfund
Butter . Die Altgelegenheit ist der Staatsanwaltschaft über¬
geben.

Aus Stadt und Laut
Nagold , 30. Dezember t92v.

Möge die Idee des Reinen, die sich bis aus den
Bissen erstreckt, den tch ln den Mund nehme, immer
lichter in mir werden. Goethe.

Dienftuachrichtea
Der Herr Staatspräsident hat die Oberfürstersielle Lieben¬

zell dem Forstastestor Jordan bei der Forstsirektion über
tragen.

*-
ep. -vre Frau in der sin- ustrie. Der .Jahresbericht über

die Frauenarbeit in der deutschen Industrie zeigt, daß be¬
reits ein Mertel aller Arbeitskräfte in den der Gewerbe-
öufsicht unterstellten Betrieben , die über 4 Personen be¬
schäftigen, Frauen sind. Unter den insgesamt 7 270 820
Arbeitern befanden sich1 796 438 Frauen . Die Zahl der in
der württembergischen Industrie arbeitenden Frauen ist nach
den, .rahresbericht des Würlt . Gewerbe- und Hcmdclsaus-
sichisamtcs von 1925 vcrhältnismänia inaar noch arößer.

Hochschule her, datz du tüchtig was los hast. Dazu kommen
die Erfindungen, von denen du sprachst, und denen wir, jetzt
kann ich's sagen, natürlich nähertreten werden, ergo: ich denke,
die Hütte macht ein gutes Geschäft mit dir."

Fest schüttelten die beiden Männer sich die Hand. Die
alte Freundschaft war neu besiegelt. Nach einer Weile, wäh¬
rend des Direktors Auge kritisch das etwas abgenutzte
Touristcnhemd seines neuen Untertanen gemustert hatte, fuhr
er fort : „Verzeihe, lieber Hügli», wenn ich da eine Indis¬
kretion begehe, aber ich glaube, vermuten zu dürfen, datz du
den Wunsch haben wirst, dein Äußeres für deine hiesige Tätig¬
keit neu aufzufrischen. Es wird dir also wohl angenehm sein,
wenn ich dir dein Gehalt für die ersten zwei Monate schon
jetzt vorschußweise gebe." Damit schritt er zuin Kassenschrank,
entnahm ihm die Scheine und ließ sich darüber von 'Thomas
eine kurze Quittung ausstellen, die er dann in den Geld¬
schrank einschlotz. „Nun noch eins. Wohnen wirst du einst¬
weilen drüben in Wcsthausen müssen, später, wenn etwas frei
wird, kannst du ja hier ins Beamtenhaus ziehen. Die Mahl¬
zeiten nehmen die unverheirateten Herren hier im Kasino, da
findest du dann auch Gesellschaft. Ich werde dich in
den nächsten Tagen einmal dort bekannt machen. Hoffentlich
wird's dir da gefallen."

Auf alle diese Ratschläge und Ermunterungen hatte
Thomas Hüglin nur immer ein ganz mechanisches Kopf¬
nicken. Er war wie betäubt. Zu schnell, zu unerwartet war
diese Wendung zum Guten gekommen, und wenn er daran
dachte, datz er von heute an wieder ein Dach über dem Haup¬
te, datz er ein gemütliches Heim haben würde, datz sein Leben
aus der Irre und der Ferne nun einlenken würde in ruhigere,
achtbare, arbeits-, aber auch 'segensreiche Bahnen, dann war
ihm, als wäre das alles nur ein selig Träumen gewesen.
„Na, komm' nur ruhig wieder z» dir!" hatte der Freund
gelacht, als er sein fassungsloses Gesicht gesehen, und hatte
ihm zum Abschied noch einmal kräftig die Hand geschüttelt.

Aber dann stand er draußen unter dem breiten, stattlich
in Hausteinen ausgeführte» Bogen der Hauptcinfahrt und
wußte nimmer, wie er dahin gekomen sei. Mißtrauisch tastete
seine Hand chber die innere Brusttaschc seines Touristenjacketts,
aber als er unter den Fingern das Knistern der blauen Scheine
fühlte, da huschte mit einem Male ein Strahl der Freude über
sein Gesicht: er war nun endlich zur vollen Wirklichkeit erwacht.

Da stürmte er mit jubelndem Lache» an dem verblüfft
ihm »achschauendcn Pförtner vorbei in den Hellen Sonnen¬
brand der Straße . Die lag da, blendend weiß vom mulmigen
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befinden sich nämlichUvl r insgesamt 319 620 Arbeitern . . . . . . . . .
120 2-0 Frauen , darunter nicht weniger als 11760 unter
1i>vahren . Es ist a!,o animdernd ein aller industriel¬
len Arbeitskräfte ft> Württemberg wttchicheu Geschlechts.

Deuten mir pc'-pannle » Tlnsteir :. Professor vorn
Pi ohoiog'srben Institut in Chicago. Arthur G. B. Bills,
:uiO durch Versuche an 40 Studenten festgesteUi haben, daß
die Anspannung der Muskeln das De.tt .m erleichtert. Wie
der ..Science Service" berichtet, muß,-;, die Versuchspersonen
Zahi . in-eihen addieren und Silben auswendig lernen. Dies
gesche.-i sowohl bei Muskelruhe a!s auch bei einer Muskel-
svrmnung. durch die ei» Gewicki von 1! Pfund in der

wurde. Dabei zeigte sich, daß die Ge-
schwii,d:ak-.' st und Genauigkeit der Arbeitsleistung wuchs,
wenn die Muskeln angespannt wate».

Wiidberg , 28. Dez. Weihnachtsfeier . Am Sonntag
den 26. Deo, hielt der Militär - und Vrteranen-Verein seine
Weihnachtsfeierim übeifültt.n Scbwarzwaldsaal ab. Vorstand
Pros ; sprach eimn herzt chen Willko, mgruß aus und dankte
für bas so mhlre.che Erscheinen. D e Feier wurde eröffnet mit
dem Musikstück. „Alle Kameraden", d m d>e O >verlöre „In
der Halle des Zaubers * und Fantasie aus „Verlaßen, verlassen
bin i" folgte. Dann würbe von 4 Kaimraden und 2 Damen
das Vollsstück in 2 Auf.ügen „Teure Ham ck„ ober „Opfer
der Fiemdenlegion" nninerhaft gespielt. Nach einem Lied „Der
Fremdenlegiovärchdas Kaimrad Fritz Weik i» franz. Legionär
unisor n als M 'hnrus an Deutschlands Söhne zu Gehör brachte,
trug Kamerad Wllg. Kieudler das Couplet vor „ Da wird der
Meuich mescbuggech das die Zuhörer herzhaft lacken ließ. Ebenso
setzte das Lustsp el „Der Kä rkomms * die Lachmusket» in
Beweg ing. Zw scheue urch erfreute die Musik immer wieder
druch ihre Vorträge. Nachdem d e Gabenverteilung vorüber
war, schloß Vorstand Proß die Feier mit Tankesworlev an
die Spiele' , die Musik, sowie an alle Mnwirkenoen, die zum
guten Gelingen der Feier beigeiragen hatten.

*

Herrenberg , 29. Dez. Rasch tritt der Tod den
Menschen an . Heute früh erl tt Buckbinde,meister Kcayl
oon hier auf dem Bahnhof b. im Lösen einer Fahrt >rte plötzlich
einen Herzschlag. Herr Dr . Leckiler, ber sofort hmzug>rufen
wu>de, konnte nur noch den Tod sestftellen. Eine der ältesten
Herrenb rger Familien hat damit ihr Oberhaupt verloren.

Altheim OA. Horb, 29. Dezember 1926. Besitzwechset
Die Erben des verstorbenen Georg Ernst . Mühle >'besitz>rs,
hier, verkauften ihr zwischen Altheim und Obertalheim gelegenes
Mühlenanwesen nebst ea. 8 Mo gen Gütern an Anton
Faßnacht.  Landw rt. hier. Die IT bernahme erfolgt am 15.
Februar 1927. Der Abschluß erfolgte durch das Jmmo
bitten- und Hypothekengeschüfl Albert Preßburger Horb a. N.

Zreudcustast, 29. Dez. Die Stadt ohne Wasser.
Tine böse Üeberraschuna gab es heute vormittag : Infolge
-' ines Rohrbruchs ist das Wasserreservoir leer und sämtliche
Leitungen in der Stadt versagen. Wo der Schaden sitzt,
konnte noch nicht sestgestellt werden, ebensowenig, bis wann
er wieder behoben sein wird.

s « ! ler Welt

Todesfall. Der in Montreux am Genfer See zur Kur
weilende österreichische Dichter Rainer Maria Rilke  ist
nach mehrwöchiger Krankheit gestorben.

>g. Der Allschluß siuug-Oesterreichs. Der „Oesterreichi-
sche Bund der Christlichen siungmänner-Vereine " hat seinen
Anschluß an den reichsdeulschen..Reichsverband der Evang.
siilugmünnerbünde" erklär, . Der Zusammenschluß ist da¬
durch bedeu scu, deg er aus Grund einer Urabstimmung
innerhalb der Vereine des österreichischen Bundes erfolgt,
ist, und somit die innere Verbundenheit der deutschen evang,
singend über die Reichsgrenzen hinweg wirksam zum Aus-<
druck bringt. Die feierliche Aufnahme des österreichisches
Bundes in den deutschen Reichsverband wird am 12. sianuatz
1927 bei Gelegenheit der Einweihung des neuen Hauses dess
Reichsverbandes ia Cnsiel-Wilhelmshöhe erfolgen.

Staub in der zitternden Hitze des Mittags , und die jungen
Bäumchen rechts und links gaben nicht Schatten noch Kühlung.

Aber Thomas Hüglin, dem der Schweiß in schweren
Tropfen vom Gesicht perlte, fühlte trotzdem nicht den lästigen
Druck dieser stechenden Sonncnglut ; mit Hellen, lachenden
Augen umfaßte er das lebenswarme Bild, das sich vor ihm
auftat , diese weiten, wogenden Ährenfelder, auf denen die
Sonne gleißte und flimmerte, die weiten, saftgrünen Wiesen
und dort in der Ferne das blauschimmerndeBand der
wälderumrauschtcn Berge. Ihm war die Heimat nie so schön
erschienen, nie so jauchzend und lockend, wie in diesem Augen¬
blick, wo das Glück sich aufgemacht und den Heimgekehrten
an ihrer Schwelle empfangen hatte.

Vor ihm erglänzten die Fenster der kleinen Station,
in silbrigen Windungen schlängelte sich aus schmaler Böschung,'
der schimmernde Schienenstrang durch die gelben und grünen
Farben der Felder und Weiden. Da schaute Thomas Hüglin-
sich um, und seine suchenden Augen überflogen das Werk, dem'
er fürs erste seine Kraft verkauft hatte. Wuchtig, in seiner
ganzen großen Massigkeit mitten hincingesetzt in diese lachende
Natur , lag es da mit seinen hochgradigen, rutzgeschwärzte«
Schloten und Hallen, mit seinen Bohrtürmen und Schacht¬
häusern, mit dem freundlichen Rot der Dächer seiner Ko-
loniehäuscr und Bureaus . Ein dumpfes Hämmern und Sausen
durchzitterte die Luft, und in die grauen Rauchschichten, die in
breiten Schwaden über der Hütte lagerten, züngelten im strah¬
lenden Hellen Tag sahlweitz die Stichflammen der Hochöfen.
Aber wenn erst die dunkle Nacht über der Ebene lag, dann
mutzte das glutcn und lodern, wabern und aufflammen, wie
wenn der Erdgeist entfesselt seinem Grabe entsteigt; wie
Riesenschatten mutzten diese düsteren, trutzigen Gcbäudekom-
plere sich dann abhcben vom sternenübersätenAbendhimmel.
Wie der Leib einer Ricsenspinne lag es da, dieses Werk, die
weiten, im Sonnenschein vielfach leuchtenden Schlackenhalden
wie vielglicdrige Beine weit hinausgeschoben ins bunte Ge¬
lände. And doch war das Herz dieser Erde, das stetig
pochende, rastlos arbeitende Herz, das starke, immer neue
Wunder spendende Herz, und wie klotzig und gewaltig, wie
drohend und glutcnd cs auch scheinbar dalag, willig, ohne
Murren, gab es seine Reichtümer hin für die Menschheit,
denn Menschcngcist und Menschenwille war doch noch stärker,
noch gewaltiger. Die Elemente waren gefesselt, waren willige
Sklaven geworden, denen der Mensch den Fuß auf den giggn-
tischen Nacken gesetzt hatte im Kampfe der Arbeit.

(Fortsetzung solat.i
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Die Zcppcirn-Lckenerspende!>al nach dem Abschluß ein
Ergebnis von 26 Millionen M "rk gehabt. Einige große
Bezirke haben noch nicht abgc: irct.

Lin Bild der Bcsirtzmigslasi bietet die Stadt Düren im
Meintnnd . Die Stadt hatte früher keine Garnison. Im
Jahr 1918 wurde sie von einer feindlichen Besatzung von
13 OOO Mann belegt, 1923 waren es 12 569 Mann und jetzt
noch beträgt die Besatzung über 4000 Mann , von denen
2484 in neuerbautsn Kasernen, 250 in Massenquartieren und
1325 in Wohnungen untergebracht sind. Heute noch sind
353 Wohnungen, 18 Schulräume, 14 gewerbliche und sonstige
Anlagen, sowie ein der Stadt gehöriges Gebäude von 127
Hektar als Flug - und Uebungsplatz beschlagnahmt.

Thyssen tritt aus dem Verständigungsausschuß aus. Der
bekannte Großindustrielle Fritz Thyssen,  der bisher
Mitglied des deutsch - französischen Verständi-
ZungSausschusses  war , hat auf das Schand¬
urteil von Landau  seinen Austritt erklärt . Zn dem
Schreiben erklärt Thyssen u. a.: Man scheint in Frank¬
reich zu glauben, dem um die Bedingungen des Waffen¬
stillstands betrogenen und mit Hilfe von 24 anderen Natio¬
nen entwaffneten Deutschland, während man selbst bis an
die Zähne bewaffnet ist, alles bieten zu können. 3m Inter-
etze des Friedens Europas wünsche ich, daß dieser franzö¬
sische Glaube baldmöglichst zerstört  wird . — Der
Verständigungsausschuß war im Zusammenhang mit den
deutsch-französischen Mirtschaftsverhandlungen der Groß¬
industriellen gegründet worden. Thyssen scheint besonders
über die „Begnadigung" der deutschen Zeugen, die mit dem
freigesprochenen Mörder Nouzier auf die Anklagebank ge¬
zwungen wurden, empört zu sein.

Me Polizeistunde in Berlin ist für die Silvesternacht
vollständig aufgehoben worden.

Mtlerungsumschlag . Durch den Einbruch wärmerer
Luftströmungen von der Nordsee wurde die Kälte plötzlich
gebrochen. In Norddeutschland setzte am 28. Dezember
Negenwetter ein, das sich rasch über Mitteldeutschland nach
Süddeutschland ausbreitete.

In den meisten Gegenden Spaniens,  vor allem im
Norden und an der Mittelmeerküste wüten immer noch
schwere Stürme . In Valencia ist der Bahnverkehr einge¬
stellt, der Schnee liegt auf den Gleisen IX- Meter hoch. Die
Telegraphen- und Telephonleitungen sind an mehreren Stel¬
len durch den Sturm unterbrochen worden. Tausende von
Bäumen wurden entwurzelt ; mehrere Schisse erlitten be¬
trächtlichen Schaden, einige gingen unter . Der der Apfel-
.sinenernte zugefügte Schaden ist unberechenbar. In Castel-
-lon und Vinaros folgte aus den Sturm eine Wasserflut,
durch die rund 100 Fahrzeuge, darunter zwei Bagger , ver¬
nähtet wurden. Man meldet Tote und Verwundete. In La
Gianda ging die Temperatur aus 23 Grad unter Null zu¬
rück. In Madrid sind sechs Personen erfroren.

Betriebsstörung einer Schwebebahn. Durch Bruch einer
Scheibe riß an der Schwebebahn in Oberwiesental bei Anna-
'b-rg (Sachsen, an der böhmischen Grenze) ein Gleitdrahtseil.
Die vollbesetzten Wagen wurden durch Sicherheitsvorrich-
ru .'gen kurz vor Einfahrt in die Station zum Halten ge¬
bracht. Die Bahn wird spätestens am 30. Dezember wieder
in Betrieb genommen. ^

Die Einwohnerzahl Frankreichs beträgt nach der Zäh¬
lung vom März 1926 40 743 851. davon sind 38 245 621
Franzosen und 2 498 230 Ausländer . Im März 1921 belief
Uck die Einwohnerzahl auf 39 209 666. Die Zahl der Fran-
fZlüen hat seitdem nicht ganz um eine halbe Million, die der
Ausländer um mehr als eine Million zugenommen. Auf
Paris und die nächste Umgebung entfallen 4 628 637 Ein¬
wohner, davon 423 784 Ausländer . Das am zweitstärksten
«bevölkerte Departement ist das Nord-Departement, dessen
^Bewohner in der Hauvtfache nicht eigentliche Franzosen,
sondern germanische Flamländer und Deutsch-Fränkische
Kind; hier leben 1969159 Einwohner , darunter 233 026
Ausländer . Die nächststärkste Zahl an Ausländern weist das
Departement Bouches-du-Rhone auf.

Ausschluß von Lehrerinnen von gewissen Lehrfächern in
Italien . Nach den neuen Vorschriften für die höheren
^Schulen Italiens sind weibliche Lebrkräfte vom Unterrichten
tzn Literatur , Philosophie und Geschickte in den oberen
Massen auszuschließen, weil die Frau diese wichtigen Ge-
jü'ete nicht mit genügend Kraft und Eindrucksfähigkeitlehren
lkönne, um Einfluß auf den Schüler zu gewinnen, der doch
einmal im öffentlichen Leben des Landes stehen würde.

Der Weihnach'sverkehr in London. Im Meihnachts-
Merkehr in London wurden durch die Post ungefähr 4 Mil-
ilionen Pakete und 50 Millionen Briefe befördert. An den
Ärei Weihnachiskagen betrug die Zahl der Fahrgäste der
^Straßenbahn rund 4,25 Millionen.

Seine vier Frauen ermordet. In Aiebnik (Böhmen) hak
«in Mann seine vierte, erst 19 Jahre alte Ehefrau und
Heren kleines Kind mit einem Knüppel erschlagen, worauf
-er sich erhängte. Es wurde nun ermittelt, daß der Mensch
auch seine drei ersten Frauen umgebracht hat.

Die Zigarre als Todesursache einer Greisin. In Stock-
Holm hatte sich eine 80-Jährige nach reichlichem ATohol-
igennß mit einer brennenden Zigarre ins Bett gelegt. Nach¬
warn bemerkten später einen Brandgeruch und riefen die
Neuerwehr herbei. Als diese eintras, stand das Zimmer in
«Hellen Flammen . Die Greisin wurde als verkokte Leiche
8mf dem Fußboden gefunden.

Vulkanausbrüche. Auf der ostsibirischen Halbinsel Kam-
Mchakka traten heftige Ausbrüche der Vulkane Äwakscha
«nd Mutnowskaja unter starken Erderschütterungen ein.
«Gleichzeitig begann auf dem Ochokskischen Meer ein Schnee-
Dkurm von außerordentlicher Heftigkeit. Mehrere Dörfer an
»er Küste sind zerstört.

In Dnrazzo (Albanien) und in Tiflis (Transkaukasten)
wurden wieder starke Erdbeben versoürt.

Chinesischer Aebcrsall aus eine Mission. Am Weihnachts¬
abend wurde in Haniau die lutherische Mission, die sich in
der Eingeborene,istadl befindet, von christenfeindlichen Chi¬
nesen überfallen. Die Bibeln, Gesangbücher und religiösen
Schriiten wurden weggeschleppt. Den Missionaren geschah
kein Leid.

Ein Schwindler. In Berlin wurde der 22jährigc „Ar¬
beiter" Domela aus Grusche Êstland) verhaftet, der als
Prinz Wilhelm von Preußen " oder „Baron von Korff"

in verschiedenen Gasthösen in Berlin , Gotha, Weimar und
Erfurt schwere Zechprellereien verübt hat.

Untreue. In Köln wurden vier dortige Schalterbeamte
des Hauptbahnhofs wegen Verkaufs gefälschter Fahrkarten
zu eigenem Nutzen zu Gefängnisstrafen von einer Woche,
einem Monat , 2 Jahren und 2 Jahren 3 Monaten verur¬
teilt.

Verbrannt . In Hämmern im Bayrischen Wald brach
im Haus des Landwirts Andreas Liesmaier Feuer aus , das
ehr spät bemerkt wurde. Einer der Bewohner wollte seine
vor der Entbindung stehende Frau retten, die Frau wurde
aber unter dem einstürzenden Haus begraben. Später fand
man den verkohlten Körper der Frau und neben ihr lag
ein neugeborenes Kind, das von den Flammen unversehrt
geblieben war . Der Mann ist in seiner Verzweiflung ge-
ilüchtet und bis heute nicht zurückgekehrt.

Schisfsuutergang. Der Hamburger Dampfer „Walter
yoelken" ist auf der Fahrt von Stockholm nach Petersburg
im Eis gesunken. Die Mannschaft wurde gerettet.

Der französische Reisedampfer „Tafna " ist während der
Reise von Algier nach Marseille bei heftigem Sturm im
Mittelmeer zweimal vom Blitz getroffen und erheblich be¬
schädigt worden. Acht Mann der Besatzung wurden verletzt.

An der Schiffsbrücke in Mülheim am Rhein wurden fünf
Joch vom Treibeis fortgerissen, sie konnten aber in Merk-
aich und Mollheim anfgefangen werden.

In einem bei Nizza ans Land getriebenen italienischen
Fischerboot wurden zwei Fischer erfroren vorgefunden.

Gewinnbeteiligung britischer Arbeiter. Nach einer Mel¬
dung der „Daily Mail " beabsichtigen führende Industrielle
zu Anfang des neuen Jahrs Führer der britischen Gewerk¬
schaften zu einer Besprechung einzuladeu, um auf der Grund¬
lage einer Beteiligung der Arbeiter an den Erträgnissen der
Industrie eine Besserung der Beziehungen zwischen Arbeit¬
nehmern und Arbeitgebern herbeizuführen und auf diese
Weise eine Wiederholung der folgenschweren Streitigkeiten
des letzten Jahrs zu verhindern.

Die Grubenunglücke in Großbritannien . Nach dein Be¬
richt der staatlichen britischen Grubeninspektion sind im
Jahr 1925 in England 1128 Bergleute tödlich verung'ückt
und 177 347 verletzt worden. Darunter sind 547 durch cin-
siürzendes Gestein getötete Grubenarbeiter und 60 218 Ver¬
letzte. Die meisten Unfälle werden dem Gebrauch von
ossenen Grnbenl  n m p e n an Stelle von Sicherheits-
lnmven. der an Leichtsinn areinenöen Sorglosigkeit der

sirZ§ ftrejc im
swte

Bergleute , der fehlende !, e ...-.imt -o:, bei der Unierlr -rlruug
und Ueberwachni .g der Mosch-,!--,, und der Abneigung des
britischen Bergbaus gegen reci-N' schc Forrtchritre zugejchrie-
beu. Gefordert wird d-e Einiübirne e'ckrrisch betriebener
Maschinen , die neben g -äst-. : er Sicherheit allein eine » wirt¬
schaftliche» Betrieb gewährleisten , »nd die ellacmeine Ver¬
wendung von Sioblstist -.e» in den Sckiichle» .

Aikohslopfer. Das Bellcuuehospital in Acuyock schätzt
die Zahl der durch den sehr geistigen Methylalkohol (Holz-
üther) verursachten Todesfälle in Neuyork im Jahr 1926
aus 400. — Aus Holzäther fabrizieren gewissenlose Men¬
schen Kognak, Num, Trinkbranntwein usw., der als -cht in
den Handel gebracht wird. Da der Giftäther ungeheuer

! „stark" ist, läßt sich aus einem kleinen Quantum eine Menge
j „Schnaps " Herstellen und großen Gewinn machen.
-
!

Letzi « Roch richten
Ein neuer Besatzungszwifchenfall

Koblenz, 29 Dez Auf der neuen Brücke Koblenz-
Güls ereignete sich gestern abend ein neuer Besatzungs¬
zwischenfall. Französische Offiziere, die von der Jagd
zurückkehrten, benutzten die neue Brücke, für deren
Benutzung Brückengeld erhoben wird. Die Offiziere,
die nicht die geringste Absicht zeigten, den geringen
Brückenzoll zu entrichten, wurden von dem Brücken¬
wächter auf ihre Zahlungspflicht aufmerksam gemacht.
Statt zu zahlen, bedrohten und schlugen sie den Wächter,
der gegen die Gewalttätigkeiten nichts ausrichten konnte.

Das deuifch-fravzöfische Kaliabkommen
uater-etchnet

Berlin , 30. Dez. Zwischen dem deutschen Kalisyndi-
tat und der elsäßischen Kallhandelsgesellschaft ist am gest¬
rigen Mittwoch ein Abkommen unterzeichnet worden, das
die Einzelheiten der praktischen Durchführung des im April
d. I . in Lugano erzielten Uebereinkommen festlegt. Der
französische LandwirtschaftsministerHot die Vertreter der
beiden Gruppen empfangen und ihnen seine Glückwünsche
ansgesprochen.

Der Fall Sprander
Französische UnverschSmthetten

Berlin, 30. Dez. WZ zu der Verhaftung des angeb¬
lich in deutschen Spionagediensten stehenden englischen Haupt¬
manns Sprander verlautet, soll er für die bisher geliefer¬
ten Informationen über die französischen Rüstungen und
das Flugzeugwefen 150,' Goldmark erhalten haben. „La
Presse" behauptet am gestrigen Mittwoch, daß das Zentrum
der deutschen Spionage in Paris nicht weit von den Ufern
der Seine in der Nähe einer friedlichen Straße mit 100-
jährigen Bäumen zu suchen sei. Obwohl das Blatt in

Donuerstag, 80. Dezember
seinen Behauptungen nicht deutlicher wird, geht dennoch
daraus hervor, daß es die deutsche Botschaft als den Sitz
der de itichen Spionage bezeichnet. Diese Unterstellung muß
mit größter Schärfe zmückgcwicsen werden

Die heutige Sitzung der Bolschafterkonferenz
Paris , 29. Dez. Ueber die heutige Sitzung der Bot-

schafterkonferenz verbreitet der „Temps" folgende halb¬
amtliche Mitteilung: Die Botschafterlonferenz trat heute
vormittag am Quai d'Orsay zusammen. Die Sitzung war
der Erledigung laufender Angelegenhnten gewidmet.
General Pawells soll, wie man weiß, eist nach den Feier¬
tagen nach Paris zmückkehren. Die Konferenz beschäftigte
sich deshalb noch nicht mit den neuen Vorschlägen, sowie
der Regelung der beiden schwebenden Fragen, nämlich der
Oltsbesestigungen und der Fabrikation und Ausfuhr von
Erzeugnissen, die in Kriegsmaterial umgewandelt werden
können.

Aussöhnung Pilsudskis mit feiueu Gegner« ?
Warschau, 30. Dez. In der heutigen Plkjse wird

vielfach von einer baldigen vollständigenU»organisatton
der Regierung Pilsudekc gesprochen. In die Regierung
sollen mindestens2 Generäle der aktigen Armee eintreten,
darunter der Kriegsminister in dem von Pilsudski ge¬
stürzten Kabinett Mitos, General Soenkowski. Dieser
soll Vizcprernierminister an Stelle Bartels werden, während
Bartels nur das Bilvungsministerium erhalten soll.

Ausrufung Tschangtsolins zum Diktator
Berlin , 30. Dez. N >ch den Morgenblättern erhält

sich in militärischen Kreisen Pekings das Gerücht, daß
Tschangtsolin am Neujahrstage zum Diktator Chinas
ausgerufen werde. Ebenfalls ist den ausländischen Ge-
sandtschaiten mitgeteilt, daß Tschang das diplomatische
EorpS am Neujahrstage im früheren Kaiserschloß ewvfängt.
Ein derartiger Empfang ist nur möglich, wenn Tschang
oisizielles Staatsoberhaupt ist.

Sncrk
Oie deutschen Bobslcighkampjjpikl '' >» Tibeg.  J >i Tr -borg

begannen am 28. Dez. die dcmjchcn Winterkampfspiete Bab -leigh,
i- zwar wurden ausgefahrc » die Zweier -Bobreniien . Erster
ennde Bob Eva . Oestcrreichi ' cher Mimersportkt ' ib . Fahrer Richard
o-erln -LZie» '. Gesamtzeit aus zwei Läuse » 3,68 Minuten . Zweiter
wurde Bad Tapclbauni , Bobklub Taunns -Fraiikmrt a. M ., Fahrer
Dtto G, -ebci - Gesamtzeit 3,36 Minuten . Dst Wiener Mannschaft
legte die Fahr , in liegender Stellung zurück und erreichte nahezu
l en letzten Bahnrekord »an 1,32 Minuten bei einem Lar-' und bei
l !66 Meier Bahntänac.

Borkämpje in Hamburg . J,n Borkamps Breite n ft rüler
geg .n Spalla  ictstug Breiienfträt . r in einem mörderiscken Zehn
rundenlamp ' den Italiener Spatla überlegen nach Punkte»
Prenzet kämpfte gegen Argotte und vcrlar diesen Komps gegen
den erst 16jährigen Franzosen durchaus verdient noch Punkten.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollorkurs , 26. Dez. 1,18» G ., 1,l66 B . , Kriegs¬

anleihe 6,865 ; Franz . Franken 122.55 z» 1 Ps . 25.21 zu
I Dollar.

Berliner Geldmarkt , 26. Dez. Tagt . Geld 1H—6 v. H„ Monats-
geld 7,76—8 v. H. Geld auf einige Tage zum Jahresschluss 8 bis
6,5 v. H. Reportgel - 8 v. H , Warenwechsel 5.75 n. si.

Lxpreßgukoerkehr zwischen Deutschland und der Schweiz . Ab
IS. Januar wird der Exprejzgutverkehr zwischen Deutsctftand und
der Schweiz ausgenommen werde ». 'Als Begleitpapier ist de,
imernaüonale Expretzgurschcin vorgesel)ei>. Die Bordrucke werden
bei den Gepäckabfertigungen abgegeben . An Zollpapieren ist den
Sendungen außer einem grünen Anmeldeschein nur eine weiße
schweizerische Zolldeklaration beizugcben . Die Zollbehandlung de,
in Deutschland eingehenden Expreßgutseirdungen findet bei dem
Zollamt statt , zu dessen Bezirk die Empfangsstation gehört . Die
Sendungen nach der Schweiz werden von den schweizerischen
Zollbeamten schon an der deutsch-schweizerischen Greirze zollamtlich
belMrdett . Ein etwaiger Einfuhrzoll ist vom Empfänger zu ent¬
richten . Für die Annahme und Besörderuirg gelten im allgemeinen
ähnliche Bestimmungen wie im d.-mschen Binnenverkehr ; die
Frachr ist jedoch für mindestens 16 Kg. zu zahlen . Nachnahme
belastung ist ausgeschlossen.

Die deutsche Ausfuhr imch Frankreich belrug in den ersten
II Monaten des Jahrs 1626 1137 Millionen Papiersranken (31-5
Millionen inehr als im Vorjahr ), die Einfuhr aus Frankreich
belief sich aus 3612 Millionen (12.5 Mill . nwhrs.

Fernsprechverkehr London — Tieuyork . Im Januar ». I . sott
ein öffentlicher Fernsprechdienst zwischen London und Neuyork
eröffnet werden . Ein Gespräch von 3 Minuten kostet 15 Pfund
Sterling , jede weitere Minute -5 Pfund.

Steigende Arbeitslosigkeit in Dänemark . Die Zolst der Arbeits¬
losen in Dänemark ist in voriger Woche um 5866 ans 76 666, da¬
von 27 566 in Kopenhagen , gestiegen.

»
Stuttgarter Börse , 26. Dez. Die feste Stimumng hielt heut«

weicer an . Für die lokalen Werte zeigte sich starke Nachfrage
wodurch die Kurse stürmisch in die Höhe gingen . Bereinzelt gut¬
es Kurserhöhungen bis zu 6 v. H. Die von auswärts beemflußteu
Werte waren eher vernachläßigt . Am Rentennrarkt blieben Bor-
kriegs -Psandbriese unverändert . Würn . Dorkriegs -Staatsobstgatio.
nen wunden eine Kleinigkeit höher gesucht und bprozenkige Reichs-
onleihe setzten ihre Auswärtsbewegung cm, 6,802.5 jort.

WürtkembergilcheBereinsl>anf . Filiale der Deutschen Bank
71? ä r t t e

Aalen , 26. Dez. Z u chI v i c h m a r t, . Der G .mverband des
hohenlohijchen FleckViehzucht Verbunds beschloß aus seiirer hiesigen
Tagung , mit der Stadt Aalen zu verhandeln über die Abhaltung
eines Zuchtvichniarkts . Dieser still, wenn eine Einigung zustande
kommt, mit den, Februarnwrkt verbunden werden . Für Aalen
würde das «ine »sichtige Hebung der Märkte wie der Biehzuch,
m Bezirk bedeuten.

Wetter für Freitag und Samstag
Die Depression im Nordosten har ihren Wirkungsbereich iru»-

mehr auch aus Süddeulschland ausgedehnt, die Kälte gebrochen
und starke Regenfälle gebracht. Für Freitag uist» Samstag ist
weiterhin vielfach bedecktes und z» Niedertckstägen geneigtes Wetterzu erwarten.

Gestorben,
Egenhausen: Marie Brenner, 19 I.

Htez« die Sfettige illustrierte Beilage
»Feierstunde»- .
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Neujahrs - Glückwunschkarten
in großer und schöner Auswahl (auch für Wiederverkäufer)

mpfi» Buchhandlg . Zaiser , Nagold.

Amtliche Bekanntmachung
Schießen in der Neujahrsnacht.

Vor dem Schießen und Abrennen von Feucrwerts
körpern, sowie der Verübung von luhesiörend -m Lärm
und grobem Unfug in der Neufabrsnacht wird nach¬
drücklich gewarnt.

Juwide ,Handlungen werden empfindlich gestraft.
Die Kaufleute werden noch besondeis darauf hinge
wiesen, daß die Abgabe von Munition uns Feuer
werlskörpern an Jugendliche unter 16 Jahren vcr
boten und strafbar ist.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , die
Polizeimonnschafien zur strengen Ueberwachung und
rücksichtslosen Anzeigeerstaltung bei Verfehlungen an
zuhaltrn.

Nagold , den 29. Dezember 1926.
2189 Oberamt : Baitinger.

zur wäschsstickerei,

Aünstler-Nonogramme,
Festem-,

Stick- u. Nnopfloch-Scheren,
Stickrahmen

2195  empfiehlt

Hermann LnottvI.

Loang. und Rathol.

L̂aus-Ralender
empfiehlt

Buchhandlung Iaiser, Nagold.

Nagold

Das Justizverbrechen
von Paris.

Ein Rundfunk geht durch
Stadt und Land ist
Guillotine Euch bekanntV

Dieser Film ivurde in
den giößten Siädten init
großem Erfolg aufgeführt.
Hiem Beiprogramm u.
Deulig Woche Nr . 40.
Samstag lNeujabrStog)

und Sonntag 2. Januar
2.30, 1.30 und 8.15.

F, » » »

V618. V. Lslser. Fsgolii

kmpMIe:

boiMoskil. »reine.
M Ile!. ll. Nmngeelglk
Irenen. Süllen kleene
msflnsnen.MWnsieen

esMn. Kmen.
Well- II. 8üöl8kSl8

kl.k88ige. «s. leieieenie

V . SvUvr
kelllkazl.

Nagold . 2194

X
treffen nächster Tage ein
und nehme weite«e Be¬
stellungen hierauf entgegen

kr. 8ctlittklllik m.
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Mttlrvloslsprkchslllyde
Montag , 3 . Januar im Krankenhaus,

MilMmlnug-slnude
Mittryoch , 5. Januar im Jugendamt.

2202 Wildberg , den 29. Dez. 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlich r Teil¬

nahme, die wir aus Anlaß des Tores
und der Beerdigung unseres lieben Sohnes
und BrudersWil«
von allen Seiten erfahren durfte », sagen
aufrichtigen Dank

Familie Paul Rath , Gipser.

Vegell vvrgerkMök Sskvii
WS« «
gebe ied

Herren -,
Durseken -,

Knaben
untei'Ppeis sd

Ooiiil'iscl Zeegsl'
8roi - unc! ^sinbLoksrsi

LLvrtviNHVsrvnksdrikslion
bringt seine Lrreugnisse in empkeklencke

ktinnerung.
/l.uk Zilvester u. bleujakr wollen LestellunMir suk

möglichst beute sckon erteilt werkten.

-Vb morgen tZglicb kriscbe 2198
Seelinee pksnnbuclinn.

^ >S >MeS >eALeM >S >>A - ^

Verloren
ging am Montag Abend
von Seminarturnhalie bis
Hailerbacherstraße weiße
Halskette . Der ehrliche
Finder wird gebeten, die
selbe bei Karl Hölzle,
Satilermeister abzugeben.

kvl'kiüilsieliüel'
M isr ? . ^

Vorrätig bei
Buchhandlung

Zoscr, Mold.

KleesmeistM
hat abzugeben

Marie Roller,
Sulz OA. Nagold.

MWdiiK . ll . ri >» ,

Die Neuwascherei

pttSnix
wäscht und bügelt

Hrsg « »
IVIanselisttsn

Oöemisvlisn unci
Obsrksmclski

innerhalb 8 Tagen.
^/is riöu.
Annahmestelle:

Frau Fotznacht-Nagold
Maierftr.

WM-Uw »IIMIA. . .m»
kgkilMZNllitzed Zeleilsles tterren- unü KnabenkleiäerZesckäft.
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lowic

LosWWIk
sind vorrätig bei

SllMtlnälllllg Lsiser.

d 'VdG 'dGdG

Niederlage des

^ Obsknsuvk

!- ö « kN8pl ' ur !6i8
Natürliche Kohlensäure

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlicher
seits bestens empfohlen
Abgabe ohne Flaschenpfand.
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. „Löwen'
Nagold . Telefon 9i

Kkksche-Aoltihti
Illterlvtgs"
empfiehlt als reizende kleine

Beigabe für t .20
kncklianckloog Lslser

klagolä.

Am Samstag,  den 1. Januar 1927
hält der

KMMer Verein
.Vele-KInd" Iloselil

seine

WIM« Ml'
verbunden n,it th>atrastschen, musikalischen
und sportlichen Darbietungen , sowie Gaben¬
verlosung in der Seminarturnhalle ab.

Freunde und Gönner sind herzlich ein¬
geladen . 2200

Anfang Punkt 5. Uhr.
Der Ausschuß.

ll.

r
für 1927

mit Marktoerzeichnis und Porwlarif
empfiehlt

8 . LsSsen, Nsgolrl.

empfiehlt „r»

v . 8clill0ll,

!»k»i»kikttiel«
Suche für sofort oder , 5. Januar jüngeres

Fräulein von angenehmem Aeußern zum Servieren
und das auch etwas Hausarbeit mit übernimmt

Geeignete Stellung für Anfängerin mir guten
Umgangsformen . Angebote mit Bild oder versän
liche Voruellung erwünscht . 2t9 <?

imck Lonckilvre»

keim «Iskreswecksel drsuccklen Sie

«88
»iicii

ÜNÜWir

t/bero// Müi'lliiei'

»ns

i ŝr -a-L/-k?ckll?7gken,

: o rolle ^ uuwsbl kikicken 8le bei »

kuelilianülnng Lslsvr , - lagoltt.
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